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WG A rt. 17; BGB §§ 812, 821

Der Wechsel Schuldner t r ä g t  f ü r  d ie  E inrede der u n g e re c h t­
f e r t i g t e n  B ere icherung  auch dann d ie  B e w e is la s t, wenn f e s t ­
s t e h t ,  daß d e r  Wechsel zu n äch st ohne R echtsgrund begeben 
worden i s t ,  d e r  G läub iger ab e r s c h lü s s ig  b e h a u p te t h a t ,  
e r  habe s ic h  m it dem Schuldner n a c h trä g lic h  über e in  Grund­
g e s c h ä f t g e e in ig t  (B es tä tig u n g  von RGZ 124, 6 5 ) .

BGH, U rt. v. 7 . Oktober 1974 -  n  ZR 119/73 -  OLG C elle
LG Hannover



BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

I I  ZR 119/75 URTEIL Verkündet am
7 . O ktober 191k

J u s t iz h a u p ts e k r e tä r

als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s t r e i t

d e r R M fe -E flD  und
durch den G esc h ä fts fü h re r  K arl Ki 

o der B

mbH, v e r t r e t e n

t i e g

B ek lag ten  und R e v is io n s k lä g e r in ,

-  P ro z e ß b e v o llm ä c h tig te r : R ech tsanw alt D r.

gegen

Firm a P au l & C o ., v e r t r e t e n  durch  di e  S
d ie s e  v e r t r e t e n  durch  H ans-Paul S 

ts t ra ß e  4 )*

GmbH,

K läg e rin  und R e v is io n s b e k la g te ,

P ro z eß b ev o llm äc h tig te : Rechtsa n w ä lt e  Dr.
und



Der I I .  Z iv i l s e n a t  des B u n d esg e rich tsh o fs  h a t 
auf die mündliche Verhandlung vom 7 . Oktober 1974 
durch den V orsitzenden  R ic h te r  S tim pel und d ie  R ic h te r  
Dr. S chu lze , Dr. B auer, Dr. K ellerm ann und Dr. Tidow

fü r  Recht e rk a n n t :

Auf d ie  R ev ision  d e r  B eklag ten  w ird  das 
U r t e i l  des 12. Z iv i l s e n a ts  des O berlan­
d e s g e r ic h ts  C elle  vom 30 . A p ril  1973 
aufgehoben.

Die Sache w ird  zur e rn e u te n  Verhandlung 
und E ntscheidung , auch ü b er d ie  Kosten 
des R e v is io n s v e rfa h re n s , an das B erufungs­
g e r ic h t  zurückverw ie s e n .

Von Rechts wegen

T a tb e s ta n d :

Im Jah r 1969 u n te r s tü tz t e  d ie  K läg e rin  den Auf­
bau m ehrerer von Max b e h e r r s c h te r  und in
N iedersachsen  g e leg en e r  Unternehm en, in sb eso n d ere  d e r 
i f l H H H B  Dr. & R f l H B  AG -  im fo lg en d en
L & R AG -  und d e r  AG -  im fo lg e n ­
den* AG -  durch d ie  Hingabe von Akzepten über
m ehrere h u n d erttau sen d  Deutsche Mark. D iese F in an z­
h i l f e  s o l l t e  nach P ro lo n g a tio n  d e r  Wechsel durch  Waren­
lie fe ru n g e n  au sg eg lich en  w erden. Der Umfang d ie s e r  Waren­
lie fe ru n g e n  b l ie b  aber b e g re n z t. Auch d ie  d e r  K läg e rin

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


von den A k tie n g e se lls c h a f te n  übergebenen Wechsel ge­
nügten n ic h t  zu i h r e r  B e fried ig u n g . Die K läg e rin  kam 
m it ü b e re in , daß nunmehr auch d ie  B ek lag te ,
deren  G e sc h ä f ts a n te ile  damals zu 90 % g eh ö rte n ,
d er K läg erin  Wechsel zu r Verfügung s t e l l e n  s o l l t e .
S e it  März 1969 e r h i e l t  d ie  K läg e rin  d a ra u fh in  z a h l­
re ic h e  Wechsel m it Akzepten d er B eklag ten  und dem 
Indossam ent K f ^ s  wegen d e r  V e rb in d lic h k e ite n  d er 
b e iden  A k tie n g e se lls c h a f te n  t e i l s  von d e r  B eklagten 
s e l b s t ,  t e i l s  von K ^ |^  oder d e r  L & R AG. D iese Akzepte 
wurden überwiegend p ro lo n g ie r t  und d ab e i in  andere  Be­
trä g e  auf g e t e i l t .

In  d e r  Z e it  zwischen dem 18. September und dem 
6. Oktober 1969 ü b ersan d te  d ie  B ek lag te  d er K läg e rin  
d ie  im S t r e i t  b e f in d lic h e n  Wechsel über insgesam t 
230.150 DM, d ie  wiederum von K ^ |  in d o s s ie r t  waren 
und zwischen dem 18. Dezember 1969 und dem 14. Januar 
1970 f ä l l i g  w urden. In  den A nschreiben v e r la n g te  s ie  
s t e t s ,  ih r  den zur Bezahlung d er abzulösenden Wechsel 
e r fo rd e r l ic h e n  B e trag  r e c h t z e i t ig  durch V errechnungs­
scheck zur Verfügung zu s t e l l e n .  Anders a l s  f rü h e r  kam 
d ie K läg erin  dem n ic h t  nach . Die B ek lag te  lö s te  d ie  
Wechsel tro tzdem  e in .  Die K läg e rin  mahnte b e i K ^ ^ ^  mehr­
fach den A usgleich  i h r e r  Forderungen an und s e t z t e ,  a l s  
d ie s  v e rg e b lic h  b l ie b ,  d ie  ih r  ü b ersan d ten  Wechsel s e i t  
November 1969 in  Umlauf. H iervon u n te r r i c h t e t e  s ie  K Ü ) .
Am 10. Januar 1970 ü b ersan d te  d ie  B ek lag te  d e r K läg e rin  
neue Wechsel zur P ro lo n g a tio n  d e r  u m s tr i t te n e n , zum T e il  
schon p r o te s t i e r t e n  A kzepte, und b a t ,  d ie s e  m it dem D iskont 
e r lö s  d e r neuen Wechsel zu b e z a h le n . Die K läg e rin  le h n te
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d ie s  ab. Die B ek lag te  lö s t e  von den u m s tr i t te n e n  W echseln 
im G esam tbetrag von 230,150 DM Wechsel in  Höhe von i n s ­
gesamt 110,315 DM e in .  Die ü b rig en  Wechsel gingen zu 
P r o te s t ,  Inzw ischen s in d  d ie  b e iden  A k tie n g e s e lls c h a f te n , 
wie auch s e l b s t ,  in  Konkurs g e ra te n .

Das L andgerich t h a t  d ie  B ek lag te durch das V o rb eh a lts­
u r t e i l  vom 19. August 1970 nach dem K lag an trag  zu r Zahlung 
d e r Summe d e r p r o t e s t i e r t e n  Wechsel in  Höhe von 120.898,39  DM 
e in s c h l ie ß l ic h  P ro te s tk o s te n  nebst- Z insen v e r u r t e i l t .

Die K läg erin  h a t  im N achverfahren vo r g e tra g e n , s ie  
habe d ie  Wechsel a l s  S ic h e rh e it  e rh a l te n  und m it dem D is­
kon t deshalb  e r s t  begonnen, a l s  w e ite re  P ro lo n g a tio n en  
wegen der zunehmenden V erschuldung d e r  K (^p-G ruppe n ic h t 
mehr zu v e ran tw o rten  gewesen s e ie n .  Die Gesamt abrechnung 
d e r  von ih r  und d e r  von den Unternehmen K ^ ^ s  e rb ra c h te n  
L eistungen  ende m it einem Saldo zu ih re n  Gunsten in  Höhe 
von 135.569,71 DM. Die K läg e rin  h a t  b e a n tr a g t ,  das Vor­
b e h a l t s u r t e i l  f ü r  v o rb e h a l t lo s  zu e rk lä re n  und d ie  Wider­
k la g e  abzuw eisen.

Die B eklag te h a t  b e a n t r a g t ,  u n te r  Aufhebung des Vor- 
b e h a l t s u r t e i l s  d ie  Klage abzuw eisen , und w iderk lagend  
-  so w eit im R e v is io n sre c h tsz u g  noch von Bedeutung -  d ie  
K läg e rin  zu v e r u r t e i l e n ,  an s ie  den B e trag  d e r  von ih r  
e in g e lö s te n  Wechsel -  1 1 0 .3 1 5 ,-  DM n e b s t Z insen -  zu z a h le n . 
Sie h a t  v o rg e tra g e n , d ie  K läg e rin  habe d ie  Wechsel n u r ge-

1

f ä l l i g k e i t s h a lb e r  e rh a l te i l ,  dam it s ie  ih re n  F in an z ie ru n g s­
v e rp f lic h tu n g e n  nachkommeii könne. Wenn d ie  K läg e rin  m it 

v e re in b a r t  habe, d i h  u m s tr i t te n e n  Wechsel s o l l t e n

11
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ih re  Forderungen gegen ih n  und d ie  b e id en  A k tie n g e s e ll­
sc h a f te n  s ic h e rn , s e i das f ü r  s i e ,  d ie  B ek lag te , b e ­
d e u tu n g s lo s , w e il d ie s e  Abreden e r s t  g e t ro f fe n  worden 
s e ie n ,  a l s  K { ^ ^  schon n ic h t  mehr ih r  G e s e lls c h a f te r  
gewesen s e i .  Im üb rig en  ende d ie  Gesamtabrechnung d e r  
K läg e rin  nur m it einem Saldo zu ih re n  G unsten, w e il s ie  
m it den s t r i t t i g e n  Wechseln n ic h t  zusammenhängende Forderun 
gen in  Höhe von 211.500 DM b e rü c k s ic h t ig t  habe.

Das L andgerich t h a t  das V o rb e h a l t s u r te i l  a u f r e c h t ­
e rh a lte n  und d ie  W iderklage abgew iesen . Die Berufung d e r  
B eklagten  b l ie b  e r f o lg lo s .  Mit d e r  R e v is io n , deren  Zurück­
weisung d ie  K läg e rin  b e a n tr a g t ,  e r s t r e b t  d ie  B eklagte 
w e ite rh in  d ie  Abweisung der Klage und den E rfo lg  d e r  
W iderklage.

E ntscheidungsgründe :

Die R ev ision  i s t  b eg rü n d e t.

I .  Das B e ru fu n g sg e rich t geh t davon a u s , daß d ie  Wechsel 
u rsp rü n g lic h  ohne R echtsgrund begeben worden s in d :  Die 
B ek lag te  habe m it d e r  Begebung d e r  u m s tr i t te n e n  Wechsel 
eine Stundung d e r  V e rb in d lic h k e ite n  e r re ic h e n  w o llen , 
aufgrund deren  s ie  d ie je n ig e n  Wechsel hingegeben habe, 
d ie  m it den u m s tr it te n e n  Wechseln h ä t te n  a b g e lö s t  werden 
s o l le n .  Die K läg e rin  habe d ie s e s  Angebot n ic h t  angenommen. 
Denn s ie  habe d e r  B eklagten  n ic h t  den Gegenwert d e r Wechsel 
wie d ie se  gewünscht habe, a ls b a ld  durch  V errechnungsscheck 
zur Verfügung g e s t e l l t .  Aus ihrem s p ä te re n  V erh a lten  fo lg e ,
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daß s i e  auch n iem als d ie  A bsich t g eh ab t habe, d ie s  
zu tu n .  D iese Ausführungen la s s e n  keinen  R e ch ts irr tu m  
e rk en n en .

I I .  Die K läg erin  w ird  tro tzdem  vom B e ru fu n g sg e rich t 
n ic h t  a ls  um d ie  Wechsel u n g e r e c h t f e r t ig t  b e r e ic h e r t  
angesehen , w e il s ie  e in e  n a c h trä g lic h e  E inigung m it 
d e r B eklagten über den R echtsgrund f ü r  d ie  Begebung 
d e r Wechsel h in re ic h en d  d a rg e tan  habe. Die Wechsel 
h ä t te n  danach a ls  S ic h e rh e it  d ien en  s o l le n ,  wenn Koppe 
oder d ie  be iden  A k tie n g e s e lls c h a f te n  ih ren  V e rp f l ic h tu n ­
gen gegenüber d e r  K läg e rin  n ic h t  nachkämen. Die B eklag te 
habe dagegen weder bew iesen , daß d ie  K läg e rin  d ie  Wechsel 
n u r g e f ä l l ig k e i t s h a lb e r  angenommen h ab e , noch daß s ie  
d ie  Wechsel je d e n f a l ls  n ic h t  in  Verkehr habe b ringen  
d ü rfe n . D iese Ausführungen h a l te n  den A n g riffen  d e r  
R ev is io n  n ic h t in  a l l e n  Punkten s ta n d .

1. E ine n a c h trä g lic h e  E inigung über den Rechtsgrund 
fü r  d ie  Begebung e in e s  W echsels i s t  s e lb s tv e r s tä n d l ic h  
r e c h t l ic h  m öglich. Die R ev isio n  r ü g t  ab e r z u tre f f e n d , daß 
die T atsach en , aus denen s ic h  nach dem V ortrag  d e r Klä­
g e r in  e in e  n a c h trä g lic h e  E inigung d e r  P a r te ie n  ergeben 
s o l l ,  durch  einen  B ew eisan trag  d e r  B eklagten in  Frage 
g e s t e l l t  worden s in d , den d as B e ru fu n g sg e rich t h ä t t e  
b e rü c k s ic h tig e n  müssen.

a) Die R ev ision  s e tz t  a l le r d in g s  nur ih re  e igene 
n ic h t  zwingende A uffassung an d ie  S te l le  d er des Beru­
fu n g s g e r ic h ts ,  ohne e in en  R e c h ts fe h le r  in  d essen  Erwägun­
gen au fzu z e ig e n , sow eit s ie  r ü g t ,  das B e ru fu n g sg e rich t



habe e inen  engen Zusammenhang zw ischen den W echsel-  
fo rderungen  und den Ansprüchen d er K läg e rin  gegen 
Koppe und d ie  beiden  A k tie n g e s e lls c h a f t  n ic h t  f e s t ­
s t e l l e n  können, w e il schon n ic h t  mehr G e s e ll­
s c h a f te r  d e r B eklagten gewesen s e i ,  a l s  d ie s e  d ie  
Wechsel angenommen habe.

b) Soweit das B e ru fu n g sg e rich t ab e r f e s t s t e l l t ,  
d ie  B eklagte habe " je d e n fa l l s  o b je k t iv ” zu erkennen 
gegeben, s ie  stimme dem von d e r  K läg e rin  d e u t l ic h  zum 
Ausdruck g eb rach ten  W illen  zu , d ie  Akzepte a l s  S ic h e r­
h e i te n  f ü r  ih r e  Forderungen gegen Köppe und d ie  beiden  
A k tie n g e se lls c h a f te n  zu b eh an d e ln , h a t  es  das V orbringen 
d e r  B eklagten  n ic h t  au sg esc h ö p ft und dadurch gegen 
§ 286 ZPO v e rs to ß e n . Das B e ru fu n g sg e rich t g rü n d et se ine  
Meinung, d ie  B eklagte habe dem V erh a lten  d e r  K läg erin  
n ic h t w id ersp ro ch en , in sb eso n d ere  d a ra u f ,  daß s ie  d ie  
in  den A nschreiben vom 18. September b is  6 . Oktober 1969 
e rb e te n e n  Gegenwerte n ic h t  angemahnt habe, a l s  d ie s e  a u s -  
g eb lieb en  s e ie n .  Dabei h a t  es ab e r d ie  in  das Zeugnis 
von C flH l (G e sc h ä fts fü h re r  d e r B ek lag ten ) g e s t e l l t e  Be­
hauptung d e r  B ek lag ten  n ic h t b ß rü c k s ic h t ig t ,  s ie  habe 
d ie  K läg e rin  zur Rückgabe d e r  P ro lo n g a tio n sw ech se l a u f -  
g e f o r d e r t ,  w e il  s ie  ih r  n ic h t  die Gegenwerte zur E in ­
lösung d e r  f ä l l i g e n  Wechsel zur Verfügung g e s t e l l t  habe 
( S c h r i f t s a tz  vom 6 . F ebruar 1973 S. 4 ,  GA B l. 406).
Diesem V orbringen i s t  zwar n ic h t  zu entnehm en, wann und 
u n te r  welchen Umständen es zu so lch en  Mahnungen gekommen 
s e in  s o l l .  Auch h a t s ich  die B ek lag te n ic h t  dam it a u s ­
e in a n d e rg e s e tz t ,  daß s ie  s p ä te r  au f d ie  von ih r  b eh au p te te  
Rückforderung d e r u m s tr it te n e n  Wechsel b e i d e r  B i t t e  um
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w e ite re  P ro lo n g a tio n en  in  ihrem Schreiben  vom 10. Jan u ar 
1970 n ic h t  eingegangen i s t .  Dennoch h ä t te  das B erufungs­
g e r ic h t  d ie sen  B ew eisan trag , m it dem es s ic h  n ic h t  
a u s e in a n d e rg e se tz t h a t ,  n i c h t ,  wie d ie  K läg e rin  m ein t, 
ohne w e ite r e s  a ls  u n s u b s ta n t i i e r t  b e tra c h te n  und unbe­
a c h te t  la s s e n  d ü rfe n . Das w äre e r s t  s t a t t h a f t  gew esen, 
wenn d ie  B eklagte ih r e  Behauptung auch nach d e r  E rö rte ru n g  
d e r Bedenken gegen deren  re c h t a llg em e in  g e h a lte n e  Fassung 
n ic h t p r ä z i s i e r t  h ä t t e .

Die N icht B erü ck sich tig u n g  d ie s e r  u n te r  Beweis g e ­
s t e l l t e n  Behauptung fü h r t  zur Aufhebung des angefochtenen  
U r t e i l s ,  w e il  n ic h t au sg esch lo ssen  werden kann , daß d ie  
Aussage von CdBfc zu e in e r  f ü r  d ie  B ek lag te  g ü n s tig e ren  
E ntscheidung  g e fü h r t h ä t te .

2. Bei d e r  danach ohnehin notw endigen neuen Verhand­
lung  w ird  das B e ru fu n g sg e rich t auch den von d e r  R ev isio n  
auf g ez e ig ten  Z w eifeln  d a rü b er nachzugehen haben , ob d ie  
K läg e rin  s c h lü s s ig  d a rg e le g t  h a t ,  s ie  habe d ie  B eklag te 
von ih r e r  A bsicht u n t e r r i c h t e t ,  d ie  Wechsel zur S icherung 
ih r e r  Ansprüche gegen K ( |m  und d ie  b e id en  A k tie n g e s e ll­
sc h a f te n  b e h a lte n  zu w o lle n . Das B e ru fu n g sg e rich t h a t  
dazu f e s t  g e s t e l l t ,  d ie  K läg e rin  habe K f m  gegenüber in  
den B rie fen  vom 18. Dezember 1969 und vom 2. Januar 1970 
’’m it a l l e r  D e u t l ic h k e i t” zum Ausdruck g e b ra c h t,  daß s ie  
d ie  Akzepte d er B eklagten a ls  Siche rungs Wechsel b eh a n d e le . 
K f l ^ s  Annahme e in es in  den S chre iben  e n th a lte n e n  Angebots 
d e r K lä g e rin , d ie  Wechsel au f d ie s e r  Grundlage en t gegen-  
nehmen zu w o lle n , kann d ie  B ek lag te  ab e r n u r  v e r p f l i c h t e t  
haben , wenn e r ,  was d ie se  b is h e r  a u sd rü c k lic h  b e s t r i t t e n  h a t ,



auch damals noch im E in v e rs tä n d n is  m it ih r e r  G esch äfts­
führung fü r  s ie  handeln  k o n n te , wie es u n s t r e i t i g  b is  
zur Veräußerung s e in e r  G e s c h ä f ts a n te ile  an se in en  Sohn 
im Ju n i 1969 der F a ll  gewesen w ar. Da auch das vom 
B eru fu n g sg e rich t b e rü c k s ic h t ig te  S chre iben  d e r  K läg e rin  
an d ie  B ek lag te  vom 13. Jan u ar 1970 und d ie  Indossam ente 
K j f ^ s  au f den Wechseln fü r  s ic h  genommen n ic h ts  ü ber eine 
E inigung d e r  P a r te ie n  in  dem von d e r  K läg e rin  b eh au p te ten  
Sinn e rg eb en , kann dem V o rtrag  d e r  K läg e rin  b is la n g  n ic h t 
entnommen w erden, daß d ie  B ek lag te  d as  Angebot d e r  K lägerin  
angenommen h a t .

S o l l te  das B eru fu n g sg e rich t a b e r  von e in e r  E inigung 
d e r P a r te ie n  über d ie  Verwendung d e r  Wechsel a ls  S ic h e r­
h e i t  ausgehen können, so würde d ie  K läg e rin  b e r e c h t ig t  
s e in ,  d ie  u m s tr it te n e n  Wechsel g e lte n d  zu machen, es  
s e i  denn , d ie  B eklag te w iese n ach , daß d e r  K läg e rin  
keine g e s ic h e r te n  Ansprüche mehr z u s te h e n , m ith in , daß 
d ie se  entgegen ih r e r  Abrechnung keine Forderungen mehr 
gegen d ie  genannten  Schuldner b e s i t z t  (v g l. zur Beweis-  
l a s t  BGH, U rt. v . 19. 3. 59 -  I I  ZR 199/57 , WM 1959, 532, 
533).

I I I .  Entgegen d e r  Meinung d e r R ev ision  i s t  dem Berufungs­
g e r ic h t  b e iz u t r e te n ,  daß d ie  B e k lag te , obwohl d ie  K läg e rin  
d ie  Wechsel u rsp rü n g lic h  ohne R echtsgrund e rh a l te n  h a t ,  
d a fü r  beweis p f l i c h t i g  i s t ,  daß s ic h  d ie  Wechsel auch j e t z t  
noch ohne R echtsgrund in  d e r  Hand d e r  K läg e rin  b e f in d e n .

Wenn e in  Wechsel Schuldner ohne w irksam es G rundgeschäft 
einen  Wechsel b e g ib t ,  so b e rü h r t  das den Bestand d e r  Wechsel­
fo rd e ru n g  n ic h t ,  w e il  d ie s e  gegenüber dem G rundgeschäft
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s e lb s tä n d ig  i s t .  Das Fehlen e in e s  R ech tsgrundes fü r  
d ie  Begebung v e r s c h a f f t  dem S chuldner aber a l s  p e rsö n ­
l ic h e  Einwendung d ie  E inrede d e r u n g e re c h tf e r t ig te n  
B ere icherung  nach §§ 812, 821 BGB. Er kann auch d ie  
Rückgabe des Wechsels v e r la n g e n . Die f ü r  d as  Fehlen 
e in e s  R echtsgrundes w e se n tlic h e n  Umstände h a t  d e r 
S chuldner darzu leg en  und im S t r e i t f a l l  zu bew eisen 
(A rt. 17 WG). Das a l l e s  e n ts p r ic h t  a llg em e in e r  Meinung 
in  d e r  R echtsprechung und im S c h rif ttu m  (BGHZ 57, 292, 
300 m. w. N. ) .

U m stritten  i s t  dagegen, wen d ie  D arlegungs- und 
Beweis l a s t  t r i f f t ,  wenn f e s t s t e h t ,  wie es  h i e r  d er F a ll  
i s t ,  daß Wechsel ohne Rechtsgrund begeben worden s in d , 
aber in  B e trach t kommt, daß d ie  P a r te ie n  n a c h trä g lic h  
einen  R echtsgrund v e r e in b a r t  haben (o ffe n  g e la sse n  in  
den U r te i le n  des S enats v . 19. 3. 1959 -  I I  ZR 199/57 -  
WM 1959 , 532 , 533 und v. 7 . 6 . 1973 -  I I  ZR 33/72 -  
WM 1973 f 1135, 1136). Dazu w ird  d ie  A uffassung v e r ­
t r e t e n ,  d e r  Schuldner habe keine w e ite re  D arlegungs­
und B e w e is la s t, wenn f e s t s t e h e ,  daß d e r  Wechsel u r ­
sp rü n g lic h  ohne Rechtsgrund begeben worden s e i ;  nunmehr 
müsse d er W echselg läub iger d ie  danach b eg rü n d e te  E inrede 
des Schuldners; durch Behauptung und Beweis e in e s  nach­
t r ä g l i c h  geschaffenen  R ech tsgrundes w id e rleg en  (S tau b / 
S tra n z , W echselgesetz 14. A ufl. A rt. 17 Anm. 40; 
T e p li tz k y , NJW 1962 , 724 m. w. N .) .  Das R e ic h sg e r ic h t 
(RGZ 124 , 65 , 67) h a t  dagegen den S chuldner w e ite rh in  
a ls  b e w e is p f l ic h t ig  angesehen , w e il  s o n s t  d ie  a b s tra k te  
W ech se lV erb in d lich k eit m it d e r  Änderung ih r e r  kausalen  
Grundlage d ie  Natur e in e r  a b s tra k te n  V e rp flich tu n g  e in ­
büßen würde.
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An d ie s e r  Auffassung i s t  f e s tz u h a l t e n .  Würde man, 
wenn d e r  Rechtsgrund h e i d e r Wechselbegebung g e fe h l t  
h a t ,  den W echselg läüb iger a l s  b e w e is p f l ic h t ig  d a fü r  a n -  
sehen , daß n a c h trä g lic h  e in  G rundgeschäft zustande ge­
kommen i s t ,  so s tünde e r  n ic h t  an d e rs  a l s  d e r  G läubiger 
irg e n d e in e r  anderen Forderung: Sein  W echse lbesitz  wäre 
n u tz lo s ,  wenn e r  den Bestand des G rundgeschäfts doch 
noch bew eisen müßte. B lieben Zw eifel an se in en  Behauptun­
gen über das n a c h trä g lic h e  G rundgeschäft o f fe n , wäre seine 
Klage abzuw eisen, obwohl e r  e in e  Forderung aus einem v o l l  
g ü ltig e n  und wirksam begebenen Wechsel g e lte n d  macht.
Würde man in  d ie s e r  Weise d ie  D urchsetzung der W echsel-  
fo rderung  im v o lle n  Umfang vom Nachweis des Grund ge s c h ä f ts  
abhängig machen, so käme das e in e r  Änderung d es m a te r ie lle n  
W echselrech ts nahe. Denn d ie s e s  g eh t gerade von d e r  Unab­
h ä n g ig k e it  d e r  Wechsel fo rderung  vom G rundgeschäft aus und 
g ib t  dam it dem jenigen , d e r  im B e s itz  des W echsels i s t ,  
g e n e re l l  den Beweis vor t e i l .  D iesen G rundsatz f ü r  den h ie r  
v o rlieg en d en  S o n d e rfa ll  zu d u rch b rech en , g ib t  es keinen 
durchsch lagenden  Grund; in sb eso n d ere  kommt der Schuldner 
in  keine u n v e r tre tb a re n  S c h w ie r ig k e ite n . S te h t näm lich 
f e s t ,  daß d e r  W echsel ohne Rechtsgrund begeben worden 
i s t ,  dann b rau ch t d e r  Wechsel S chuldner zu n äch st n ic h ts  
w e ite r  v o rz u tra g e n . Insbesondere  muß e r  n ic h t  von s ich  
aus d a r le g e n , daß und warum es auch n a c h tr ä g lic h  zu 
k e in e r  E inigung über e inen  R echtsgrund fü r  d ie  Begebung 
des W echsels gekommen s e i .  Vielmehr i s t  es Sache des 
G läu b ig e rs , w i l l  e r  in  einem so lch en  F a lle  d ie  Abweisung 
d e r W echselklage oder se in e  V e ru rte ilu n g  zur Herausgabe 
des W echsels abwenden, nunmehr s e i n e r s e i t s  bestim m te T a t­
sachen v o rz u tra g e n , aus denen s ic h  s c h lü s s ig  e r g ib t ,



daß es s p ä te r  doch noch zum Abschluß e in es  Grundge­
s c h ä f ts  gekommen s e i .  Diese Behauptungen muß d e r  W echsel­
sch u ld n er jedoch w id e rle g en ; etw aige h ie rb e i  v e rb le ib e n d e  
Zw eifel gehen zu se in en  L asten . In so fe rn  g i l t  auch h ie r  
d ie  B e w e is la s treg e lu n g , d ie  das W echselrech t a llg em ein  
b e h e r r s c h t .

IV. Der Senat kann dagegen nach dem je tz ig e n  Sach- 
s tan d  n ic h t  zu d e r  vom B eru fu n g sg e rich t noch o ffe n  ge­
la sse n e n  Frage S te llu n g  nehmen, ob d ie  P a r te ie n ,  worauf 
d ie  je w e ils  neue A u fte ilu n g  d e r  Wechsel summe b e i P ro lo n ­
g a tio n en  in  g le ic h e  G esam tbeträge und d ie  Erwähnung von 
"G egenakzepten” h in d e u te n , durch  V ortäuschung von Waren­
g esch ä fte n  d is k o n tfä h ig  gemachte Akzepte a u sg e ta u se h t 
haben , was zu r N ic h t ig k e i t  sowohl des G rundgeschäfts a ls  
auch d e r  Wechsel be gebung fü h ren  könnte (BGHZ 27, 172).



Da d ie  Sache h ie rn a ch  noch w e i te r e r  t a t r i c h t e r ­
l i c h e r  Prüfung b e d a rf , muß das B e ru fu n g s u r te i l  au fg e­
hoben und d ie  Sache zur anderw eiten  Verhandlung und 
E ntscheidung  an das B eru fu n g sg e rich t zurückverw iesen  
w erden.

S tim pel RiBGH Dr. Schulze i s t  Dr. Bauer
b e u r la u t und daher 
v e rh in d e r t  zu u n te r ­
sc h re ib e n .

S tim pel

Dr Kellerm ann Dr Tidow
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